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I Das Jahr ig-iy schließt mit einem Paptergrll-nm-
ans von 80 Milliarden ab. Darin liegt oie Kenn-n 00  Milliarden ab. Dann ^

fi%. aü tt9  unserer wirdschaftlichenSchwache. Alle -v rt
cha,tskreise sind sich darüber klar, das; dre Stillegung

w>cr Notendruckpresse eine zwingende Voraussetzung für
>w Erholung der deutschen Wirtschaft fft-, Sw kann

Er nur dann eintretcn, wenn wir uns möglichst gnw
Absatzverhältnisse, aber auch möglichst künftige Euc.

«aussverhältnisse schaffen. Es liegt m der Natur der
Mlge , daß wir alle Möglichkeiten, die zu einem

,^ bau beitragen, auszuschöpfen uns bemühen wupcil,
Mr Preisabbau ist das soziale Mittel , um Lohn- und
?ehaltsfragen zu lösen und um uns wirtschaftlich und
Manziell Atem holen zu lassen. '
% Zwei wesentliche Mittel , die zum Preisabbau suh

8.

können, sind die Steigerung des Angebots kuxcy
Produktion und die Ausnutzung einer möglichst gmrsii.

Auslandskonkurrenz. Wenn die gegenwärtige Welt.
?rise naturgemäß infolge der niedergehenden Preise aus
I°ein Weltmarkt und der Uebcrproduktion in allen San-
Idern uns zu einer Erschwerung der Ausfuhr führen
|h>trb, so bietet sie uns doch auch die Möglichkeit, aus
dem Preisniedergang für die deutsche Wirtschaft einen

sMorteil zu ziehen. Dieser Vorteil liegt in der biUrge-
Einfuhr. Sie kann aber nur zur Wirkung gelan-
wenn es dem deutschen Importeur möglich ist, die

Mutzes bcw  Weltmarkt bietenden Möglichkeiten auszu-
%L nß' xt  haben gesehen, daß. seitdem die -ZeichZbewlrt.
Ettung aufgehoben ist, die Neispreise sich trotzs» wch-

-." Valuta auf stabiler niedriger Grundlage schaltest
JL, tt.- Jedenfalls sind diejenigen Preissätze, die sru«
^ ' einmal nnter der Zwangswirtschaft für Reis ge-
N ." wurden, auch nicht annähernd wiedergekehrt. Nach,
2 letzt die Kaffee-Einfuhr wesentlich erlerchtert ist, rst
bip' /K? cr  Kaffeepreis gesunken. Das Gleiche gilt für
da- Anfuhr von Schmalz. Der Schmalzpreis rst für

KUo von 48 Mark im Großhandel aus etwa 28
dann noch weiter gesunken. Das b-"'.ch Hai

b» ^ rcherung der jetzt hereinkommenden Schmalzreftr-
"och 40 Mark gezahlt und kann deshalb mt  dem
"Handel gar nicht konkurrieren. .

der Politik der Negierung sollte deshalb angesichts
i>l wo. Weltkrise daraus gerichtet sein, emerseiis der ö.os-

re-irŝ - de Erleichterung zu schassen, dannt ge. konkur«
auf dem Weltmarkt austreten kann, und, an-

lects auw die Einruür in dem Dlaüe au, rlecebte»«

D?s mW  Liebe opfert Ach.
Roman von Erich Friesen.

11) (Nachdruck verboten .)
Ustd er schwur sich: jene edle Hand muß die deirie

hFben , koste es . was cs wolle ! Nicht würde er sich»as ih-r, winken de Lebensaluck entreißen lassen! Durky
ö >»° DÜ- ch Machtsprnchll

TticÜf'öM* _ _ > .
All dieschm« noch einmal an Hans -Jnachims geisti-

Pra Auge vorüber und ein plötzlicher Zweifel stieg in
-d'" a»s, oh ^ recht daran täte, das geliebte Mädchen
L das tzous des Baron v. Berkwttz zn brrngcn, unter

, "S ’& 'J SÄTÄ Ä ( en?, Wenn m
w Stellnna sväter nicht zusagte, konnte sie kündigen,

SHSÄW . f » « » ' « r's einelf Das Gehalt war hoch — für Ruth £>te
edingung . Und Hans -JomHim konnte sein Lreb» »na. .. Pn.mfn tfir nabe fern — konnte

llothpr.S Passenderc^ snchen.
stäup

IU vit er »uuuit — *
Uct  ihr wachen-Nlr wachen - •

Das letzte aab den Ausschlag. ^ . . . _
Mit wiederacwonnener Energie . und HMnungs-

^udigkeit schloß er den Brief an ferne Braut . —
Ärmer Tor ! Er ahnte nicht, welch schwarzes Ge-

ölk sich in nicht gar langer Zeit über fernem Haupte

«K ^ " ,?Ld -r « n» hernb̂ncken mt («In
J« ?RMtö Glück für immer zerstören?

uflöi

ras wir zu möglichst billigen Konsumverhältniffen tt.
Deutschland gelangen. Unsere Devisenpolitik hat sich
als völlig ohnmächtig gegenüber der starken Macht des
WeltmarÜes und seiner Erscheinungen erwiesen. . Das
Mittel des Preisabbaues aber würde eine allgemeine
Erleichterung für die Wirtschaft bringen und uns nicht
nur im Innern Vorteile für den Konsum, ' mdmn aus
die Dauer auch eine Steigerung der Konkurrenzfähigkeit
für die Produktion gegenüber dem Auslande in die
Hand geben. Aus dem Kreislauf der Besoldunas - und
Lohnerhöhung und der wachsenden Teuerung aller Le-
bensbcdürsnisse finden wir erst in dem Augenblick einen
Ausweg , in dem es unserer Wirtschaft gelingt, die
Preise zu senken.

Die SchrambL ohne Ende.
Die neue Post - und Telegraphengebührenvorlrge

Im Reichspostministeriüm wurde mit ^iessen Ver¬
kehrsbeirat unter dem Vorsitz des Reichspostministers
der notwendig gewordene vorläufige Entwurf eines
neuen Post - und Telegraphengebühren-
g e s e tz e s durchberaten. Nach diesem dem Reichsrat
und dem Reichstag vorzulegenden Entwurf beabsichtigt
der Reichsposlntinister sorgende neuen Gebührensätze vor¬
zuschlagen:

Für Briese  bis 20 Gramm 60 Pfg ., über 20
bis 250 Gramm 1,20 Mk., für P o st ka r t e n 40
Psg ., für Drucksachen  bis 50 Gramm 20 Psg .,
über 50 bis 100 Gr. 40 Pfg . , über 100 bis 250 Gr.
60 Pfg ., über 250 bis 700 Gr. 80 Pfg ., wer 500 brs
1000 Gr. 1 Mk., für G e s chä f t s p a p i e r e (com-
so wie für Mischsendungen) vis 250 Gr. 60 Psg ., «der
250 bis 500 Gr. 80 Psg ., über 500 bis 1 Kg. 1 Mk.;
für Warenproben  bis 250 Gr. 60 ^sg., über
250 bis 500 Gr. 80 Pfg ., für Päckchen bis 1 Kg.
2 Mk., für Pakete in der Nahzone bis 5 Kg. st Mk..
über 5 bis 10 Kg. 6 Mk., über 10 bis 15 Kg. 12 Mk.,
über 15 bis 20 Kg. 18 Mk., in der Fernzone dement-
sprechend4, 8, 16 und 24 Mk. Beabsichtigt ist ferner
oie Einführung einer M im d e st j a h r e s g e b ü h r
im Zeitungsversan  d von 1,80 Mk. für die
Jahresnummer , sowie die künftige Erstattung der der
Post, wenn sie die Verpackung der Zeitungen an Stelle
des Verlegers besorgt, hieraus erwachsenden Selbst-
kosten.

Lierzu kommen einige Aenderunaen von Gebühren

Frau Deilevsen hatte .vor sich auf dem Tisch einen
Haufen schwarzer Stoffe ausgebrcitet . in denen sie

^ ^ De7n Traueranzug ist fertig Ruth / bemerkte sie
mit leiser , etwas weinerlicher Stunwe . „Jetzt kommt

Mit einer lebhaften Gebärde hob Rltth den Kopf

Kind Mch nicht in schwarzen Krepp

Mutter ?̂ ! ^ Rcfl ml  Wo der
rtrntp Nava acstorben ist — und die wastervlanen
Augen der kleinen , schmalschultrigen Frau füllten sich

mi rnt£ nmttem  unmutig den Kopf. Ihrer gesund
und ursprünglich empfindenden Natur war alles Kon¬
ventionelle zuwider . Sie staud auf und klug zum
Fenster, um den dunklen Vorhang auscinandcrzu-

Nicht doch! Nicht! Was würden die. Leute sagen!
Fünf Taae nach Panas Tode schon die Vorhänge rveg-
ziehen ! lind du Haft eine weiße Bluse au ! jammerte
F-rau Dellwscn . die Hände ringend . .
^ Frau Detlevsen rang bei jeder , Gelegenheit die
Hände ^ war charakteristisch für^lhre ganze Person.

Welke , schlaffe Hände Vwaren es!
Stets zaghaft zngreife ^ oder ängst¬

lich zurüMuckend , sob a - d es -galt , etwas
a *\ '%KVL f ii 6 1 c Tt — f x n f t Io f c , x6  c I r c (tö c,
Sie nt ! "tn >« S fcttls ^ äien im - eben
-Hände , denen  nüa " ansah , daß sie
zwar noch nichts Schlechtes , aber auch
noch nie êtwas wirklich Gutes getan,
Hände , die einer anderen festen Hand
als Stütze bedurften , um sich ihr bedrn-
gungstos unierznordnen . . .

Auch jetzt zitterten diese Hände wieder vor Angst,
während Träne um Träne die molken äBarnn bernb-

aer -postorvnnng , btc nacy ver Genehmigung vnrm 'men
Reichsrat im Wege der Verordnung einzusühren wären,
nämlich die Erhöhung der  E i n s chr e i b eg e -
b ü h r auf 1 Llk., Einführung einer vom Empfänger
;u entrichtenden Gebühr  von 50 Psg . für die zweite
Vorzeigung von Postaufträgen und Nachnahmen, wenn
ver Empfänger Frist und eine zweite Vorzeigung ver¬
lang: hat, ferner eine Erhöhung der E i l b e st e l l -
gebühr  für Briese im Orts- bezw. Landbesiellbezirk
auf 1,50 Mk. und Mk. sowie für Pakete aus 2,50
Mk. bczw. 5- Mk. ferner beim Verkauf der amtlich her¬
ausgegebenen Posrrar.cn, Postanweisungen .rnd Karten-
briefe die Erhebung eines Zuschlags in Höhe der Selbst¬
losten für Papier.

Der Entwurf eines Gesetzes zur Aendexung
M P o st s che ckg e s e tze s sieht vor Uc Festsetzung
üner Z a h l k a r t e n g e b ii h r ans 2 5 P s g. bei
Beträgen bis 50 Mk. 50 Psg . bei Beträgen über 50
bis 500 Mk., 1 Alk. bei Beträgen über 500 bis 1060
Mk. und 2 Mk. bei Beträgen über 1000 Mk, ferner
bei baren Auszahlungen durch Postscheck eine Erhöhung
der festen Gebühr von 10 Pfg . aus 50 Psg . Nach ei¬
nem Weiteren Gesetzentwurf über die Acnderung der
Lelegraphengebühren sott die Wortgebühr dtnSug be¬
tragen bei gewöhnlichen Telegrammen 50 Psg . und
mindestens 3 Mk., bei PressMegramme die Hälfte die¬
ser Sätze. ‘ Die vom Postbeirat zu diesem Envturs ge-
gebenm Anregungen würden in ihrer finanziellen Wir¬
kung mehr als die Hälfte der ans diesen GLhür-rener-
höhungen zu erwartenden Mehreinnahmen . iedrr in
Wegfall bringen. Die Entscheidung über die endgültige
Gchlaltnng der neuen Tarife muß hiernach d.n gesetz¬
gebende» Faktoren überlassen bleiben. Ssi nt' ü̂e Vor¬
lagen — eine weitere Gesetzesvorlage betrcffrad die
Aenderung der Fernsprechgebühren  befindet
sich noch in Vorbereitung — werden nunmehr dem
Reichsrat zugehen nebst einer Uebcrsicht der vom Post-
betrat angeregten Aendernugen. Von diesen Aendrri'.u-
gen ist der Reichspostmutisterbereit, dem Reichsrat die
Einfügung einer Gewichtsstltfe beim Brieftaris für
Briefe über 20 bis 100 Gramm zum Gebnhrentaris
von 80 Psg . zu empfehlen, ferner bei den Drucksachen
eine Ermäßigung der beidcn erft. n Gebührensätze von
20 und 40 Psg . auf 15 MW 30 Psg ., sowie die Her¬
absetzung der Einschreibcgebühr auf 80 Psg ., dies im
Hinblick darauf, daß hierdurch das finanzielle Ziel
der Vorlage voraussichtlichnicht in Frage gestellt wird.

^„Zikshklmr Zeit««" Mim Nr. SS.
rollte.

Ruth zog den Fenstervorhang wieder zu.
„So bleib im Firrstern, ivenn es dich tröstet in

deinem Kummer , liebe Mutter !" sagte sie mit sanftem
Ernst, ihre kräftige kühle Hand auf die krampfhaft ver-
schlnugenen Finger der armen Frau legend . »Ich will
nach Melitta sehen."

Leise, behutsam, als fürchtete sie, etne Schlurnmernde
zu wecken, öffnete sie die Tür zum Nebengemach.

Im Gegensatz znm Zimmer nebenan , stand baS
Fenster hier weit offen. Voll fluteten die Sonnen-
strahlen herein in den kleinen Raum mit seinen weiß-
glänzenden Wänden und rosa überzogenen Möbeln.

In der Müte des G wcheö, so, daß man von dort
aus hlnänssehen konnte nach dem blauen Hinmrel,
stand eine niedrige Ottomane.

Auf der Ottomane lag eine kindliche Gestalt in wei¬
ßem Gewand . Lange, seidemveiche Haarmassen vom
hellsten Blond fielen zu beiden Setten des Kopfkissens
herab. Die blauen , übergroßen Augen starrten zum
Fenster hinaus , hinein in die Sonne.

Ganz ruhig lag das Mädchen da, mit einem stillen
Lächeln auf den geöffneten , sich leise bewegenden
Lippen.

Einige Sekunden blieb Ruth an der Tür sichen.
Ihr Herz krampfte sich zusammen, wie stets beim An-
blick dieses eigentümlichen Kindergestchts, das — lieb»
liÄ und anmutig in seinen Zügen — doch so ganz an«
dcrs war, wie andere Gesichter.

„Liebe Melitta - !*
Das Mädchen wandte den Kopf ein wenig und blickte

die Schwester schweigend an. Ihre Augen hattte»
einen eigentümlich leeren Ausdruck.

„Hast du dich einsam gefühü , Melitta ?'
„Ne,n . Gar nicht."
„Auch keine Schmerze» gchabt?"

tL- rtfetzum MK)



Deutsche Besteuerungsfähigkeit
Die „Times " melden , die deutsche Antwort ans die

41 Fragen geben wenigstens eine Basis , ans der s ch
eine Schätzung vornehinen läßt über die B e st e n e -
r u n g s s ä h i g k e i 1 Deutschlands  uad über
die Bereitwilligkeit der deutschen Regierung , die Frie¬
densbedingungen durchzusühren . 15 der 41 Fragen sind
unbeantwortet  geblieben mit der Beuisrkung,
daß weitere Beratungen mit Berlin notwendig seien.
Fn einigen Fällen scheint jedoch dieser Aufschub nicht
berechtigt zu sein . Mit Bezug aus die Best wenings-
Möglichkeit in Deutschland ist durch verschiedene Beispiele
der Eindruck erweckt worden , daß die direkte Besteue¬
rung eine schwierigere sei, jedoch , daß mehr geschehen
könne aus dem Wege der indirekten  B e st c u e .
r u n g . Es wird darauf hingewiesen , daß im Lause
des Jahres die ganze Steuermaschinerie geändert wor¬
den sei, und daß die Zentralverwaltnng etzt in Häm
den des Reiches sich befinde . Diese Aenderung , zusam¬
men mit der Einführung von neuen Steuern ur> lau¬
fenden Finanzjahr läßt es möglich erscheinen , daß ohne
fernere Maßnahmen die Nationalcinnahmcn in Zulunft
bedeutend steigen würden . Die Regierung nimmt sich
vor , die allsamste Sparsamkeit einzuführen , vn eine
höhere Besteuerung vorzunehmen , lieber die deutsche
Kapitalflucht nach dem Auslande ist keine Erklärung ab¬
gegeben worden . Das Gesetz , das die Ueberweisung
von Kapitalien nach dem Ausland verbietet , ist vom
Füll 1918 datiert , doch ist es klar , daß hohe Beträge
nach dem Ausland geschmuggelt worden sind . Die Frage,
wieweit das neue Steuersystem , das jetzt in Deutsch¬
land inkraft ist, in Wirkung getreten ist, zeigt , daß die
Steuerzettel für einige der neuen Steuern noch nicht
fertiggestellt sind . Eine Erhöhung der zukünftigen Ein-
»rahmen wird als möglich hingestellt , wenn die Einzie-
huugsmethoden verbessert sind . Ferner wird angegeben,
daß die direkte Steuer viel weniger eingebracht habe,
als erwartet wurde . Nach der Ausstellung der Vorteile,
die Deutschland von der Kontrolle einer Zentralsinanz-
stelle erwartet ^ zeigt die Aufstellung einen Rückgang in
der Revenue von 1920 insofern , als die Totalrinnah-
men sich auf 188 Millionen Pfund stellten im Vergleich
zu 1913 , wo diese 223 Millionen Pfund betrugen . Tie
anderen Fragen , die unbeantwortet blieben , beziehen sich

. aus die Beträge für die notwendigen Lieferungen , die
Deutschland benötigt.

Die Pariser Konferenz.
Beginn der Besprechungen.

Die erste Sitzung der Pariser Konferenz wurde
schon am Sonntag abgehalten und zwar zwischen Lloyd
George und Brian  d . Briand holte Llodd Ge-
orge anl Rordbahnhos ab . -Unmittelbar nach Eintres-
fen des Zuges begab sich Lloyd George und Briand
mit Lord C u r z o n und Philipp B e r t h e l o t in
einen Salon des Bahnhofsgebäudes . Zur größten
Ucberraschung des Gefolges blieben die vier Herren
eine volle halbe Stunde lang in diesem 7alon . Als
Lloyd George wieder heraustrat , entdeckte man , daß
er seinen Hut gewechselt hatte . Er hatte ' iesen Raum
mit einem spitzen Hut betreten und verließ ihn mit ei-
nem runden . Darüber hinaus wird über den Gegen-
stand der ersten Verhandlung nur bekannt daß die bei-
den Ministerpräsidenten untereinander das Programm
der Pariser Konferenz ausgestellt haben . Am Abend
wurde von den verschiedenen Delegationen Diners ver-
anstaltet , deren Ergebnisse folgendermaßen ?usamnienge-
faßt werden können : Lloyd George und Lord Eurzon
sollen Briand bereits haben wissen lassen , daß die
Engländer bereits grundsätzlich mit dem französischen
Plan der vorläufigen Jahreszahlungen der deutscher
Kriegsentschädigung einverstanden sind . Die Geldsummi
der deutschen Entschädigung soll später festgesetzt wer-
den . Wie hoch sich die vorläufigen Jahreszahlunger
»uj dar Wiedergulmachungskonto belaufen '' ttlen , dar¬
über ist noch keine Einigung erzielt worden . Bis jetzi
liegen auch nc h keine anderen Vorschläge vor , als die,
»te in Brüssel von Lord d 'Abernon und von Seydouz
«tsgestellt wurden . Sie betreffen die Ziffern von

drei Milliarden Goldmark.
LS wird noch gesagt , daß Dr . Bergmann  sich am
Sonntag grundsätzlich  ebenfalls mit dieser o o t*
läufigen Lösung einverstanden  erklärt
haben soll , immerhin mit großen Vorbehalten und
Gegenforderungen . Es sei aber ausgeschlossen , so Hab«
Bergmann erklärt , daß Deutschland diese Summe von
drei Milliarden Goldmark pro Jahr leisten könne . Es
sei höchstens eine Jahresrate von zwei Milliar-
den  Goldmark möglich , davon % Milliarde pro Iah,
t» Gold und 1Yt Milliarde in Rohstoffen ' nd Waren.

Als Gegendienst für die englische Unterstützung in
der grundsätzlichen Frage der provisorischen Jahresrate
soll Briand bereit sein , in der Frage des türkischen
Friedens de« englischen Standpunkt einzunehmen . Der
Vertrag von Scvres soll unangetastet bestehen bleiben.
Die Erklärung die Briand am letzten Freitag in de,
Kammer abgegeben hat , soll dahin gehe » , 5atz die
französische Negierung sich in der Wiedergutmachung ^.
frage zu der Politik der vorläufigen Jahresrate ent-
schlossen habe , findet also nunmehr die Erklärung i»
dieser englisch -französischen Politik des Jnteressenau «-
tausches.

Es wird versichert , daß die Konferenz keinessalls
mehr als eine Woche  in Anspruch nehmen wird.
Am Montag wurde in einer Sitzung die Entwaffnungs-
frage behandelt . Es ist nicht unmöglich , daß es zu
einer Einigung kommt , denn nicht nur die französische
und englische Regierung , sondern auch die deutsche ist
grundsätzlich damit einverstanden , daß die tilizorgani-
sationen einmal a u s g e l ö st werden . Auch mit de,
Wiedergutmachungsfrage als solcher dürste >on der
Konferenz eine Einigung erzielt werden . Da dir drei
hauptbeteiltgten Regierungen von Berlin , London und
Paris offenbar grundsätzlich mit der vorläufigen Rege-
lung der fünf Jahresraten einverstanden sind , dürft,
die Entscheidung in den rein technischen Fragen den
Sachverständigen überlassen werden ; mit anderen Wor-
ten , die Höhe dieser fünf ersten Jahresraten und bis
ru welchem Grade dieie Raten in Gold LU „abUu sind

wäre Sacye oer Sacyverstandigeu der verschiedenen De-
legationen . Als hauptsächlicher Verhandlungsgegenstaud
der Pariser Konferenz taucht immer wieder das Pro¬
jekt auf , mit dem Lloyd George nach Paris gereist ist.
Der „Matin " nieldet darüber , daß Lloyd George beab¬
sichtige , der Konferenz den bekannten Finanzierungs-
plan für die valutaavmen Länder Europas zu unter¬
breiten , ein Plan , der von der englischen Großsinanz
und von großen englischen Versicherungsgesellschaften
ausgccrrbeitet worden ist.

Pariser Stimmen.
In der „Action francaise " schildert Jacqes Rain-

ville die Entwicklungsgeschichte der Pariser Konferenz.
Er geht davon aus , daß ursprünglich die Entwaffnungs-
frage maßgebend war für den sofortigen Zusammen-
tritt einer Ententekonferenz . Nunmehr sei es die Wie-
dergutmachungssrage , nachdem für die Lösung diese,
die bekannten vier Sonderkonferenzen in Brüssel uns
Genf festgesetzt worden seien . Jacques Bainville stell,
gewissenmaßen durch die Blume fest, daß die jetzige
Pariser Konferenz das ganze Verfahren für die Lö-
sung der Wiedergutinachungsfrage von Grund auf än¬
dere . Nachdem aber schon für die Brüsseler und für
die Genfer Konferenz das kontradiktorische Verfahren
aufgestellt worden sei , d . h . der deutschen Regierung
also ein Mitredc - und ein Mitstiunnrecht eingeräumi
worden sei, so kommt Bainville weiter zu dem Schluß,
so müsse auch die jetzige Pariser Konferenz , so ' wie
sie sich, oder vielmehr weil sie sich mit der Wiedergul-
machunFsfrage beschäftige das kontradiktatorische Ver¬
fahren einsühren . In der Tat wird von der ' „Chicago
Tribüne " bestätigt , daß Bergmann zur Pariser Kon-
ferenz hinzugezogen werden soll . Es fragt sich nur , in
welcher Eigenschaft er auftreten soll . Bis jetzt ist nicht
bekannt geworden , daß er von der deutschen Regierung
zur Führung von Verhandlungen und zur Unterzeicksi
nung von Beschlüssen ermächtigt worden sei . Es ist
ganz gut möglich , daß diese Ermächtigung bereits er-
folgt ist, oder daß sic noch erfolgen kann . Sollte dies
nicht der Fall sein , so würde sich Bergmann von Fall
zu Fall gezwungen sehen , zuerst seiner Regierung in
Berlin Bericht zu erstatten , und von hier Instruktionen
einzuholen . Die „Chicago Tribüne " bezeichnet die Rolle,
die Bergmann in dieser Woche spielen wird , als ana-
log derjenigen , die Simons seinerzeit in Spa z,ige¬
leilt war.

Irlands Selbstverwaltung.
Während die Arbeiten zur Wiederherstellung von Ge¬

setz und Ordnung in Irland in den Händen von Mi¬
litärbehörden liegt , ist die Zivilverwaltung fleißig be-
schaftigt , administrative Maßnahmen zu treffen , die für
eine Vorbereitung für die Einberufung eines Nord - und
Südparlaments notwendig sind . Die Einführung der
Selbstverwaltung für das irische Volk und die neue Ho¬
merulebill erwecken das lebhafteste Interesse unter dem
größten Teil der englischen Bevölkerung . Der Schatz-
sekretar Greenwood  ist in Dublin , um die Arbei-
ten zu überwachen , und er ist der Ansicht , daß das Süd¬
parlament von Irland noch in diesem Jahre zusammen-
trcten wird . Ob sich diese Voraussage erfüllt oder nicht,
das Parlament für Nordirland wird zweifellos inner¬
halb weniger Monate zusammengestellt sein . Es werden
zurzeit Vorbereitungen getroffen , temporäre Gebäude
,ur die Parlamente und die Negierungsverwaltunasstel-
cen einzurtchtcu . Wenn die Wahlen stattgesunden haben,
wird es die Pst ich, des Leutnants für Irland sein , ge-
riguete Personen für jedes Parlament zusammenzustel¬
len , um sie mir der Bildung eines Ministeriums zu be¬
trauen . C r a i g, der jetzt Mitglied des englischen Un¬
terhauses ist, wird bereits genannt als der erste wahr¬
scheinliche Premierminister für Nordirland . Die Namen
»er Mitglieder des Ministeriums stehen noch nicht fest.
Es wird von den Zeitungen darauf hingewicsen , daß
für Irland die Tage der religiösen Intoleranz vorüber
seren . Das schließt man aus der Tatsache , daß Denes
He n r y , römischer Katholik , wahrscheinlich , rster Ober-
cichter für Nordirland werde » wird , das jahrhunderte¬
lang ein Stützpunkt des Protestantismus war.

Ter Reichstag.
Berlin,  22 . Jan.

Der Reichstag überwies zunächst den Gesetzentwurf
über die Bctriebsbilanz zur Erörterung an ven Aus¬
schuß und wandte sich dann der Beratung oer

Einkommensteuer -Novelle
zu , die zur ersten Beratung steht.

Abg . Keil (Soz .) weist darauf hin , daß ' n einer
Zeit , wo infolge der schwierigen Lage in Deutschland
dce Steuergesetze mit großer Hast zustande gebracht wer-
den müßten , es kein Wunder sei , daß schon sehr bald
Aenderungen sich als dringend notwendig rgiiben.

Abg . Helsserich (D .-N .) wendet sich gegen An¬
griffe des Vorredners . Gegen die Besteuerung an der
Quelle sei nichts einzuwenden , aber sie müsse vernünf¬
tig sein . Die Erhaltung des Deutschen Reiches sei nicht
ohne Erhaltung der Kultur möglich , und daher müßten
kulturelle Leistungen abzugsfähig sein.

Reichsfinanzminister Dr . W i r t h verteidigt die
Streichung der Bestimmung über die Abzugsfähigkeit
von Beiträgen für kulturfördernde Zwecke und politisch«
Vereine . Es sei schwer , zu bestimmen , was kulturför-
dernd sei . Von einem Abbau der Besitzsteuer könne kein«
Rede sein . In bezug auf die Bewertung landwirt-
schaftlicker Grundstücke werde alles notwendiae Entae-
genrouuuen bewiesen und es werde aus die Verhältnisse
der einzelnen Betriebe jede mögliche Rücksicht genoirp
men . Es sei Sache der Parteien , die die Regieruna
bildeten , dafür zu sorgen , daß das Reich aus seinem
vmanzelcnd herauskomme.

Abg . ten Hampel (Z .) spricht seine Zustirm
mung zu der Steuergesetznovelle aus . Daß die Steuer«
gesetzgebung mangelhaft sei , sei bei der Eile , mit der g«
arbeitet werden mußte , nicht zu verwundern.

Abg . Hertz (Z .) : Das wichtigste Problem ifi
jetzt der geplante Abbau der Besitzsteuer , an dem auch
das Zentrum Mitarbeiten will . Notwendig ist W
Schonung der wirtschaftlich Schwachen . Ein Abbau det
Besitzsteuer unter gleichzeitiger Erhöhung der mdirekte«
Steuer wird dLt_.mtL . auk festeste» WiderstLildktaLsn . ^

80Avg . B e cr e r - Hessen (D . Bp .) : Wir haben f-
früher die Doppelbesteuerung des Jahres 1920
kämpft , die heute von der Regierung als unhaltbi » -— <£>e:
erkannt wird . Aber der jetzt von der Regierung bostministe
geschlagene Weg , sie zu vermeiden , ist mit rolosftmter ver
technischen Schwierigkeiten verknüpft . Iller Bars

Abg . Düwell (Komm .) : Den breiten Mieträge a!
kann nur eine kommunistische Wirtschaft helfen . im . Ein

Abg . P o h l m a n n (Dem .) : Aus der Novelle Behörden
der Vorwurf herausgelcsen , als ob die Absicht bchanzminiß
den habe , die Besitzsteuer abzubauen . Lias ist die üfc
ständig ausgeschlossen , da ein Abbau der Besitzsteuer Reichs. , «
dann möglich wäre , wenn wir auch einen lbbau Zeisen , d
indirekten Steuern vornehmen könnten . *0 Pferm

Abg . Dr . Heim (Bayr . Vp .) : Es war ein Wen und
!er, bei Schaffung der neuen Steuergesetzgebung dels - und
ganze Verwaltung in Berlin zu zentralisieren . Jchen . Eb.
falls ist die Art der Veranlagung von Grund und und Banl
den uns früher anders zugesichert worden . worden , s

Finanzminister Dr . W i r t h : Gefährlich ist ' sMeichsbau
Heim zu wecken. (Große Heiterkeit .) Die Fehler,Reichsban
er von einem bayrischen Finanzamt erzählte , zeiflich sei, \
daß es sehr klug war , die Verwaltung auf das Amauen >
zu übernehmen . (Erneute Heiterkeit .) Sein Finkhörden u
amt hat nach bayrischem und nicht , nach ReichsrezepiAinsscheft
handelt . Immerhin habe ich mir eine Nachprüfung ^ uszahlu
behördlichen Apparates in Berlin angelegen sein laftm « Son
Mit der Aufgabe , einen Abbau und größte Sparftchm wür
kert einzuführen , ist bekanntlich Präsident Earl be« Frai
tragt worden . Er hat eine Reihe von Anträgen 'T r t o.)
gearbeitet , zu denen die Reichsregierung nächster Madtke ai
Stellung nehmen wird . Von einer Politik der Marl Wa
samkeit darf man allerdings nicht erwarten , daß sie Erträgnis!
fort Milliarden einbringt . Immerhin werde ich Unterfila
«eit in den nächsten Lagen einen Gesetzentwurf vlMustrat
gen , der mit solchen Verwaltungsbehörden aufiMeinein an
die noch aus der Kriegszeit stammen . ( Lebhafter Wrief hm
fall . ) Für diesen Bericht brauche ich allerdings nigen St
Unterstützung aller politischer Parteien . verhaftet

Damit schließt die Aussprache . Nach iner greiLO ^ ^— -
Anzahl persönlicher Bemerkungen wird die Vorlage
Steuerausschuß überwiesen . *

Nach 6 Uhr vertagt sich das HauS auf Montaß
Uhr . Fortsetzung der Besprechung über die Jnterpü ^
tron wegen der diplomatischen und wirtschaftlichen ^
zrehungen zu Rußland ; zweite Lesung des Justizet ^ nntag,
— .  . —. .. . —- -Lsienbahv

Kleine Meldungen . fSE
FcäuleinDie Sozialisierung.

Dresden.  Hier wird im Laufe des FebE, ;/ »^t  V I. » . ij lei uhio  tut nause oes sev -'», -
eine Konferenz von 58 Arbeitgeber - und ArbcitnrhiE : /erem
verbänden abgehalten werden , um gegen die Sc >zial >f!> üe un
rung Einspruch zu erheben . « est ve
Die Orgesch . Aomber

~ ' ,KurbachLeipzig.  Die Keishaupimannschaft Leipzig buch
das von den Leipziger Polizeibehörden verfügte ENäfer,
bot der Versammlungen der Organisation Eschê d I»
ausgehoben . In der Begründung wird geäußert , ^hatten
die Orgesch keinerlei verfassungswidrige Ziele verso'verisWü
und für Ruhe und Ordnung sorgen wolle . sche Ka
Die Augeftelltenbewegung.

Leipzig.  In einer am Sonntag im BuchhAden al-
lerhaus abgehalteuen außerordentlichen HauptversaNl ' deiijeni
lung des allgemeinen deutschen Buchhändlerverban ^ an der
wurde mit 1909 gegen 137 Stimmen der Gewerkschaft W*
anschluß an den Gesamtverein deutscher Angestellten 3n
schlossen. ou

, Mai
s| eUaßjMcnng,

Dame"
Akte

j?us bei

Lehrer Hartmann.
B r e s l a u . Der Schlesische Lehrerverein hat

gen die Auslieferung des Lehrers Hartmann
eurer energischen Entschließung P r o 1 e st erhoben.
Niederlage der Kommunisten . au --

Wien.  Bei den Wahlen zu den Acbeiterräien,
Wien wurden an Stimmen abgegeben für die Soz «! ' .7» u
listen 220 487 , für die Kommunisten 14 713 , für ^Me j
kleineren Verbände 3247 . Aus die Sozialisten entfiel ' wack»
4220 Mandate auf die Kommunisten 247 , auf die $
rigen 47 . bi
Griechische Niederlage . bs. ajj

Paris.  Nach einer Meldung der „Chicago sitzuy»
bune " aus Konstantinopel sind über 2000 Verwund'
von der griechischen Armee in Kleinasten in Konsta »'
nopel eingetroffen . Es bestätigt - sich, daß die Grtech'
schwere Verluste erlitten haben.
Wirtschaftskrise.

Paris.  Am 14 . Januar belief sich di » F
der Arbeitslosen in England auf 927 000 . End » W
vember 1920 waren es 520 000 ; am 31 . Dezewl"
748 000 , eine Woche später 855 000 . Diese Ziffer e*1
halt nicht die zahlreichen Fälle von Betriebseinschrti'
kungen . i
Harding . ~ ^

New York. Die von Harding zurückgekehr ^ *0 , q
S enatoren erklären , Harding sei entschlossen , den
sauler Vertrag zu ignorieren . Er werde sich dafür ^ U . (j
setzen, daß Amerika stark nach außen auftreten könd')
Offenbar zeigt sich hierin bereits das Ergebnis
Sieise Mac Cormicks in Europa.
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A SofKoürenz , 23 . Jan . (Z u s a m m e n st o ß .) jn AM
bei Nacht zum Samstag stießen auf dem GüterbE -nors!
hos Koblenz - Lützel zwei Güterzüge auseinander , wo " der \

Tender und zwölf Güterwagen beschädigt , daruüsi (Ein

8. SW
derbg

3! liege.

vier zertrümmert würden . Das Personal " hatte
durch Abspringen rechtzeitig in Sicherheit gebracht
Hauptstrecke Köln —Koblenz war bis Mittag noch
sperrt , doch konnte der Verkehr durch Umleitung
vürstig aufrecht erhalten werden.

Köln , 24 . Jan . (Schlafkrankheit .)
Köln sind in mehreren Krankenhäusern in der letzt' '
Zeit wiederholt Fälle von Schlafkrankheit vorgekommf !!
Es handelt sich um Gehirncrkrankungen, '7 vielfach ,
Anschluß an Influenza mit mehr oder < ;
"iger ausgesprochenen Lähmungserscheittüngen , rnan ^ sisivj
mal mit tödlichem Ausgang . Es sind Vorkehrnng ' ' leite
»Ul MkämViUNL , der Krankbeit aetraSetO ._ gege



Lokales und Allgemeines., t
20
ba' 7— Der Mangel an Kupfergeld Halden Reichs.
! bojtminister zu einer Ermittelung durch die Postfcheck-
Wmter veranlaßt , die ergeben haben , daß 0,7 Prozent

uler Barschecks des Postscheckverkehrs nicht auf Pfennig.
Wieträge abgerundet sind, die sich durch fünf teilen las-

>en. Ein großer Teil dieser Zahlungen geht aber von
;e Behörden und öffentlichen Kaffen aus . Der Reichsfi-
bGanzminister bezeichnet es deshalb in einem Schreiben

mn die übrigen Bereiche als angebracht , die Kassen der
ter>iceichs. , Staats » und Gemeindebehörden darauf hinzu«
a mnsen, daß auch die Barschecks allgemein auf 5 und

lü Pfennig abgerundet werden . Auch die kaufmänni-
nilchen und gewerblichen Betriebe sollen durch die Han»
! und Gewerbekammern sachdienlich aufgeklärt wer»
Mden. Ebenso ist der Zentralverband des deutschen Bank»
cd«nd Bankiergewerbes vom Reichsfinanzminister gebeten
* to0.r̂ en' dem Mangel an Kleingeld mit abzuhelfen . Das

^. ^ elchsbank'oirektorium hat aber mitgeteilt , daß ber der
ek, bf̂ chsbank eine durchgreifende Abrundung nicht mög«
jeMch sei, weil die zum Teil unerläßliche Verrechnung der

Wenauen Beträge mit anderenReichsbankdienststellen , Be«
iiiOörden und auch Privaten z. B . bei der Einlösung von
ep̂ nusscheinen, Einziehung von Wechseln und Schecks,
ug^ uszahlungen , Gebühren beim Reichsnotopfer u . a.
lasecnr Sonderbuchung der Psennigdifferenzen nötig ma-
arjtoen würde.

r WrauTfurt a . M . , 24 . Jan . (E in hü b s (te8
« £ * • .) Drei 18jährige arbeite scheue Burschen , ^ 00 .

aus Bergen , Hans Horn aus Griesheim und
ÄKarl Wabe aus Wiesbaden, fristeten ihr Dasein au» den
i" -„ Wagnissen von Wohnungseinbrüchen , Betrügereien u.
'^ -«?-^ '^ agungen . ^Als Radtke ans der Embruchsfcrma
-.lew ^at , zeigten ihn die beiden anderen Teilnehmer in

em anonymen Brief bei der Kriminalpolizei an . Der
' ' Bnef hatte die Wirkung , daß zunächst Radtke , nach we»

uigen ^Stunden aber auch die beiden anderen Genossen
roh

verhaftet werden konnten.

^Lokales und von Nah und Fern
iflij Flörsheim am Main , den 27. Januar 1921.
f « - Winterfest des Staatseisenbahnvereins Am
j-tssConntag, den 23 . d. Mts . feierte der hiesige Staats-
-^ esienbahn-Verein , bei ausverkauftem Haufe fein dres-

lahriges Winterfest. Nach der Begrüßung des 1. Bor-
Wenden Herrn Bahnhofsvorsteher Momberger , sprach
ostäulein Leich in tadelloser Weise einen de: Zeit an-

. .gemessenen Prolog , der von allen Anwesenden tref
M^ kiterempfunden wurde. Hierauf wechselten Theater-
glisstiicke und Couplets in bunter Reihenfolge . Die das

Fest veiherrlichenhelfenden Spieler waren Fraulern
Momberger. Gutjahr, Bockslkamp, Leich, Hofmann, Hahn

mi ^ urbach,' Keller und Fertig und die Herren Vogel
A^ chäfer Richte!-, Lehmann, Rau sch kolb, Th  eis,

helUnd J,mq . Die Klavierbegleitung der Couplets ufw.
dhatten die Fräulein Schenzel und Mesferfchmrdlin lre-

rsolbenswürdiger Weise übernommen. Die bewährte Mohr
?che Kapelle trug zum Gelingen des Festes in dankens-
w«»ter Weife mit bei und bedauerte jeder der Anwefen-

hMben als die Zeit zum Ausbruch gekommen war. Um
ciMdensenigenMitgliedern , die dienstlich gehindert waren,
m- an der Feier teilzunehmen . Gelegenheit zu geben, an

Feier teilzunehmen , wild die Feier am Sonntag,
r en  30 . d. Mts . nochmals wiederholt.
^ Maingold -Lichtspiele. Me wir erfahren kommt am

I ĵ ditag und Samstag ein erstklassiges Programm mden
g 1^ "ingold -Lichlfpielen zur Vorführung . „Dre lrchtjcheue

Dame" heiht das graste Detektivdrama und hat 6 groPe
-̂ kte. Dcr sensationelle Film lästt den Zuschauer nid)t

pn i? u.s der Spannung kommen und wurde mit großem
'n Frankfurt vorgesührt. Außerdem kommt noch

f>b>ne tolle Flohgeschichte in 2 Akten „Direktor Zwick
fies! gur , sowie „Schwarze Büffel " zur Vorführung . Cm
; $ -pwgramm . das jeden Besucher zufrieden stellen wrrd.

b Eddersheim 27 Januar . Am Samstag , den 29.
«jf Mts . abends 6 Uhr findet eine Eemeindevertreter-

nde' auf dem Rathaussaal statt
Io»*;
ech'

Zo!

ml"
e»'

stiii

mit 1:4, während die l . und 2.Jgd .-M . gegen die glei¬
chen Mannschaften des V . f. R . Mainz unentschieden
0:0 bezw . 2:2 spielten . _ _

Mtnntmi4iino-
Am Freitag , den 28 . Januar 1921 , vormittags von

8—11  Uhr werden an die Inhaber der Kohlenkarten
Nr 1- 600 Kokszettel im hrestgen Gaswerk gegen Ent¬
richtung des Betrages von 19.— Mk. per Clr. verab¬
folgt . ' Die Ausgabe des Koks findet am nächsten Frei¬
tag rmd Samstag statt.

‘ Flörsheim , den 26. Januar 1921.
_ Der Bürgermeister : Lauck.Miiüöiü m

Die Brandholzverfteigerung vom 20. ds . Mts . ist ge¬
nehmigt. Überweisung und erster Abfuhrtag ist Mon¬
tag , den 31. Januar.

Flörsheim , den 26 . Januar 1921.
Der Bürgermeister: Lauck

NekMtMm.
Ich bestimme hiermit, daß die nach § 133 R -E . O.

pon mir bisher bewirkte Ernennungen der Vorsitzenden,
Beisitzer und deren Stellvertreter der im Bezirke der hie¬
sigen Handwerkskammer errichteten Prüfungsausschüsse
zur Abnahme der Meisterprüfungen, soromt sie nicht aus¬
drücklich als erloschen erklärt worden sind, für wertere
3 Jahre (1921—1923) in Kraft bleiben, sofern nicht ein¬
zelne Mitglieder ihre Ablösung wünschen. Für dresen
Fall ersuche ich um Vorlage entsprechender Anträge.

Wiesbaden , den 13. Januar 1921.
Der Regierungspräsident.
I . V . : gez. von Redern.

Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich.
etwaige dort eingehende Anträge auf Ablösung einzel¬
ner Mitglieder der Prüfungsausschüsse bald hierher vor¬
zulegen.

Wiesbaden , den 18. Januar 1921.
Der Landrat.

Wird veröffentlicht.
Flörsheim , den 26 . Januar 1921.

Der Bürg ermeister: Lauck.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag, 6‘/3 Uf>r Jahramt für Phil . Schuhmacher. 7 Uhr gest. Jahr¬
amt f. d. Verstarb, der Familie Karl Wagner.

Samstag , P /2  Uhr hl. M. für die armen Seelen, 7 Uhr Jahramt
für Nikolaus Kraus.

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag, den 29. Januar 1921.

Sabbat Jisroh.
i Vi Uhr Vorabendgottesdienst
830 Morgengottesdienst
230 Nachmittagsgottesdienst
605 Sabattausgang _

Gesangverein Volksliederbund Donnerstag Abend Singstunde im
Karthäuserhof.

Hum Musikgesellschast„Lyra". Donnerstag abend 8 Uhr Muyk-
stunde bei Gastwirt Adam Becker.

Ruderverein. Donnerstag Abend 8 Uhr pünktlich Monats -Ver¬
sammlung bei Mitglied Jean Messerschmitt(Bahnhof)

Freie Sportvereinigung . Die Mitglieder werden zu emer gemüt¬
lichen Zusammenkunft am Freitag Abend tm Saalbau hofl.
eingeladen. Alles nähere am selben Abend.

Freie Sportvereinigung . Abtlg. Turner. Samt !. Turner werden
gebeten am Donnerstag Abend in der Turnstunde vollzählig
zu erscheinen, zwecks Stellung von Pyramiden._ _

Ein schöner Entrich
19202t B -ur, prämiert, billig zu verkaufen bei

Joh . Becker, Eddersheim , Fischergasse 12.

3-<i{,esorbnuns ;
i * ^ Höhung des Wassergeldes.

Emführu'ng einer Gemeindehundesteuer.
7' Besteuerung des Grunderwerbs.
4- Ausbesserung der Windläden am Kuchturm und
. Reparatur 'am Schwesternhaus.

Wahl von 2 Beisitzern zur Wohnungskommission.
^ Erundstückankauf von Georg Hochrein,
v Auschust zur Sommcrkur für kranke Kinder.
q- ^eschäftsberichterstattunq der Lebensm -Kom-nffflon.

, 1A ®e *tretunasfo [ten des stellv. Bürgermeisters.
are> 0 besuch des Totengräbers um Überlassung des Glases

1. auf dem Friedhof.
„n- 11■ besuch um Teurungszulage einer Witwe.

ick̂ ^ ddersheim , 27 . Januar . (Eine sonderbare Ge¬
lachte ). Am Sonntag Abend klopfte und zerrte es an
fn» ^ Ealltüre des Herrn Dreisch dahier. Natürlich von
'UNen. Die Frau Dreisch war allein zu Hause und es

« Ä unheimlich vor. Sie ging aber doch m den
Ä und dachte die Schweine seien es , die so rumorten.

m vorsichtig riegelte sie den Stall aus. Kaum aber war
>0 Riegel frei als mit Wucht die Tur aufflog und
"rtd Äo Mann heraussprang . Die Frau schleuderte er mit
»ii Macht wieder eine^Wand und kletterte blitzschnell über
% b«s Sostor um im Dunkel der Nackft zu veftchwmden.
U-l ^ anz Eddersherm fragt sich mit Recht au welche on»

^ derbare Weise ist dieser „Schwernemensch m den zuge-
A Igelten Stall gekommen? __

% Sport und Spie!.
r»l . .. Sportoereln 09 klör8heim. Die1. SW. i«e‘ l• ®el ”'
m ^liser F. B. konnte am Sonntag wegen Paß,chwieng.

kerten nicht antreten. Die 2 M des Sp -V. unterlag
hegen die verstärkte2. M. des F.'C. Eermama Okuftel

JezlMllilviljel!
Tafelwagen, Gewichte

Srantfnit0. M.
Kleine Hochstrahe 7

Spezialgeschäft

Gelegenheitskauf!
4 fast neue Füllofen

1 Weitzzeugfchrank
1 großer Kochofen
1 Küchenschrank

1 Sattelzeug
1 Komode
1 Sessel
sehr billig

&
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Maingold-Lichispiele
Flörsheim Saalbau

Freitag , den 28. und Samstag , den 28. Januar 1821
Abends 7.30 Uhr

Der große Detektivschlager

„Sie lichtscheile Dome“
Detektivdrama in (5 Riesen-Akten. 2300 m lang

Größte Sensation . Atemraubende Spamumg.

„Direktor Zwick Zwack"

€
€
€
€

€€
€
€
€

€
€

eine lustige Flohgeschjchte in 2 A en. Zum totlachen.
Samstag Abend Klavier- und Violi .rdegleitung.

Freikarten Samstags rngültig.
Die Direktion P I . Duchmann. ^

^ ^ dlS ^ 4 .^ (ÜS fj)S ^
In der Rheinischen Volkszeitung vom Donnerstag, den 20.

Januar 1921 wurde von Flörsheim " a. geschrieben, daß sowohl
der hiesige Beamten- wie auch der Sürgeroerein „sich besonders
demokratischer Gnaden" erfreuen.

Hierzu hat der Demokratische Verein Flörsheim folgendes zuerklären:
Der Beamtenverein F örsheim fetzt sich aus Akitglieden, der

verschiedenartigsten Partei,.^ zusammen. Von den beiden von dec
Liste des Beamtenvereins gewählten Eemeindevertreter ist der
eine Mitglied der Flörsheimer Zentrumspartei selbst, der andere
Mitglied des Demokratischen Vereins . Der letztere ist weder von
dem Demokratischen Verein dem Beamtenverein vorgeschlagen
worden, noch sind dem Vertreter des Beamtenvereins irgendwelche
Verpflichtungen auf parteipolitischem Gebiete von dem Demokr.
Verein auferlegt worden in der Ausübung seiner Tätigkeit als
Eemeindevertreter.

Der Demokratische Verein Flörsheim Hai sich bei der letzten
Wahl zur Gemeindevertretung nicht beteiligt und feine Mitglieder
in keiner Weise verpflichtet, irgend eine der Vorschlagslisten zu
unterstützen.

Der Demokratische Verein Flörsheim steht auf dein Stand¬
punkt, daß es kein Vorteil für eine verhältnismäßig kleine Ge¬
meinde wie Flörsheim ist, wenn lediglich auf dem hiesigen Rat¬
haus nach Parteirichtungen und Fraktionsbeschlüffcn gearbeitet
wird, wie es leider hier meistens der Fall ist.

Deshalb hat der Demokratische Verein an der letzten Gemeinde-̂
Vertreterwahl keine eigene Vorschlagsliste aufgestellt.

Der Bürgerverein Flörsheim ist ein alter eingesessener Verein
der Einwohner der verschiedensten Parteirichtungen aufnimmt. Er
zählt neben Altheimischen auch unter seinen Mitgliedern eine An¬
zahl Zugezogener. Die Letzteren sind aber in Flörsheim vorwie¬
gend schon zehn und zwanzig Jahre ansässig und haben durchaus
das Recht, sich üls Flörsheimer Burger zu betrachten.

Auch der Flörsheimer Zentrums, rein wird seinen hier zuge- .
zogenen und längere Jahre hier wohnhaften Mitgliedern gestatten,
sich an den Flörsheimer Gemeindesragen zu beteiligen und im
Zentrumsverein hierzu Stellung nehmen zu dürfen.

Wenn der Bürgerverein unter seinen Mitgliedern neben einer
Anzahl Zentrumsanhänger u. a. auch eine Anzahl der -f f ß
Demokraten aufweist, so haben diese f  f f Demokraten innerhalb
des Bürgervereins weder demokratischagitiert, noch irgendwie
verlangt, daß der Bürgerverein sich oer demokratischenPartei
nähern oder anschließen soll.

Die dem Bürgerverein angehörenden Demokraten sind diesem
Verein lediglich beigetreten, weil derselbe als parteipolitisch neu¬
traler Verein allein hier in der Lage ist, bei kommenden Ge¬
meindewahlen Listen aufzustellen, die die Kandidaten lediglich
nach persönlicher Tüchtigkeit und nicht nach ihrer parteipolitischen
Ansicht ausgesucht hat. Hierüber wird sich wohl der Bürgerverein
selbst einmal öffentlich erklären.

m übrigen kämpft der Demokratische Verein Flörsheim jeder¬
zeit mit offenem Visier. Er hat es nicht nötig, auf Grund seines
Parteiprogrammes irgend etwas zu vertuschen.

Erst in letzter Zeit hat der demokra siche Verein hier eine
öffentliche Versammlung mit freier Aussprache veranstaltet, in der
auch der Schreiber des Artikels in der Rheinischen Volkszeitung
hätte anwesend sein und Stellung gegen unseren Redner nehmen
können.

Wenn er und die übrigen Mitglieder seiner Partei in der
Versammlung nicht anwesend waren, so ist es nicht die Schuld
des demokratischen Vereins, sondern nur ihre eigene, wenn ihnen
das Programm der Demokratischen Partei verborgen geblieben ist.

Wenn es dem Demokratischen Verein Flörsheim vor der Wahl
noch möglich ist, eine Versammlung hier abzuhalten, so wird der
Artikelschreiber und seine Parteifreunde herzlichst eingeladen, die
Versammlung zu besuchen und in derselben zu den Rednern Stel¬
lung zu nehnien.

Damit erübrigt sich eine weitere Preßfehde.
Demokratischer Verein Flörsheim.

__ I A..- Ernst Rördlinger.  _
Prima nordamerikanisches Schweine-

SCHMALZ
per Pfund 14 .— Mark empfiehlt

BurKm und llnt-n slercd.
Preiswert abzugeben

Gebrauchseisen
Bleche , Träger , Röhren , Rundeisen , T- und U-

Eisen , auch in kleineren Mengen.

Hermann Herzheimer , Lager Bahnhof
Flörsheim am Main

MM Melsheim. UM , 14

1. Qualität pro Pfund

11.- Mark
Josef Dorn, Flörsheim.

Ich kaufe
Lumpen. Papier,

Maschen , Alteifenund
alle Metalle

sowie Hasei .srlle
zu höchsten Tagespreisen.Auf
Wlinsch wirdsstets abgeholt.

Gg Mohr 2.,
Unlelmainstraste 39.

jMontag beginnen
neue Kurse, j

WM-Wier
neu eingetroffen bei

Heinrich Dreisbach,
Flörsheim , Karthäuferstr. 6.

prämiierte Methode,
in kurzer Zelt eine schöne

V- f.

I
1uucttinrunR , Stenographiej
I u.Kas«hine:,sohr. Prosp. gratis.
Ganzer ,Mainz!
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Politische Rundschau.
Das teuere deutsche Dreh.

*' Tin Teil des von Deutschland unter dem Titel der
Wiedergutmachung zu liefernden Viehes ist auch für
Serbien bestimmt . Jetzt hat jedoch die Ueberuahme«
kommission nach Belgrad berichtet, daß der Transport
deS zu übernehmenden Viehes allein 40 Millionen Ti-
nar betragen soll . Auf diese Weise - würde sich ein
Ochse auf 4000 Dinar , ein Schaf aus 500 Dinar stellen.
Durch die Transporltcsten wird das Vieh also derart
verteuert , daß man cs weit billiger etwa in Kroatien
kaufen könnte. Auch sonst stellen sich dem Transport
große Schwierigkeiten entgegen , da etwa 8000 Waggon
und die Arbeit von 2000 Menschen erforderlich wären.
Man denkt in Belgrad deshalb daran , das Vieh in
Deutschland zu lassen und dort zu verwerten , aber da¬
für anderes notwendiges Material in Deutschland zu
beschaffen.

Klara Zetkins Reise.
Klara Zetkin  hat dem Berliner B . c.chlcrstat-

ter des „Daily Herald * erklärt , wie sie nach Zraut re ich
gereist und wieder zurückgekehrt ist. Sie erklärt : Ich
hatte keine fischen Papiere bei mir , ich bin einfach mit
dem Automobil gereift und habe mein Gepäck voraus-
geschickt. An der Grenze fragten mich die Zollbeamten
nicht nach meinem Paß . Meine ganzen Habseligleiten
hatte ich in einem der reaktionärstenBlätter, der fran¬
zösischen Bourgeoisie eingewickelt. Ich bin <u*t der
rößten Achtung behandelt worden , und in Paris , am
eilen Tage einaetroffe« . Am Balmüos bin ich von kei¬

nem' der zahlreich dastehenden Polizisten nach meinem
Paß gefragt worden und ich fand es auch nicht für
nötig , ihn zu zeigen. Nachdem ich aus dem Sozialisten-
kongreß in Tours meine Rede gehalten batte , bin ich
in einer zwölfstttndigen AutomodUsahrt nach Deutsch-
land zurückgereist.

Kämpfe in der Ukraine.
Nach zehnstündigem Kampf wurde die Stadt Kami-

new am Lnjepr von ukrainischen Truppen eingenommen;
desgleichen drei Ortschaften an der Linie Kiew —Pol«
tawa . 16 kommunistische Kommissare wurden von den
Ausständigen erschossen. Die Bolschewisten begegnen der
Bewegung mit dem größten Terror . In Kaminew-
Podollsk wurden sechs Bauern von ihnen erschossen,
weil sie sich weigerten , russisches Geld anzunehmen.

De Dalera in Paris.
Die Depeschenagentur Radio läßt sich ms London

melden : Nach Zeitungsnachrichten aus "".rolin be¬
findet sich der irische Präsident De Valera  gegen¬
wärtig in Paris . — Gleichzeitig wird von anderer
Seite gemeldet , daß Lord F r e n ch, der königliche
Statthalter von Irland , der kürzlich einen Ferienauf¬
enthalt in der französischen Riviera verlebte , ' eabsichti-
gen soll , feirren Rücktritt zu nehmen.

England und die Pariser Konferenz.
Lord d'A b e r n o n hat aus Berlin ' '...er Regie¬

rung die Versicherung gegeben, daß die Aussichten aus
ein befriedigendes Abkommen günstig sind. Englische
politische Kreiie sind der Ansicht, daß die .Lösung des

OnkfMdlgüngMkösilerM ' stch- 'MSN ^ Volkzleyeii
Man werde zu einer endgültigen Entscheidung «
kommen, bis man Klarheit über die Verhältnisse
den Vereinigten Staaten habe . Denn die Fragen
internationalen Anleihen können nur mit Amev
Hilfe gelöst werden.

Schulaufnahme.
Die Aufnahme der Schulneulinge erfolgt in die

Jahre an : 19 März . Ort und genaue Zeit
noch später mitqeteilt . Schulpflichtig sino^ alle M
welche in der Zeit vom 1. Oktober 1914 bis 1. Ä
1915 geboren stad. Jene Kinder, welche vom 1. Ä
bis 1. Oktober 1915 geboren sind, sind zwar noch»
schulpflichtig, können aber eingeschult werden, wenn
körperlich und geistig genügend entwickelt sind. Letzt«
ist häufig nicht der Fall und der allzufrühe Besuch
Schule schadet dann ihrer körperlichen und geisti
Entwicklung; auch ist er ein Hemmschuh für die ga
Klasie und eine Plage für das betreffende Kind >
den Lehrer. Darum bitte ich die Eltern, ihre körpe-
und geistig noch nicht genügend entwickelten Ki>
noch ein Jahr zurückzustellen. In zweifelhaften Fa
werden die Herren Schulärzte die Entscheidung lies
Bei den in Flörsheim geborenen Kindern bedarf
keiner besonderen Anmeldung. Dagegen müssen
jenigen Kinder, welche auswärts geboren sind, in»
halb 8 Tagen bei dem Unterzeichneten angemeldet tf
den. Vretz, Rekto«

Glänzt in rtner Sekunde , da wieder
reine Terpentinölware wie vor dem

Kriege.
3 rl*6en*n>ait Ist mU Bänderst versetzen.

Sport -Verein 1909
Zu der am

Samstag , den 29. Januar abends
T Uhr im Gasthaus zur Eintracht

stattfindenden
r
r Mrer fiauplverrammlWg

2.

3.
4.
5.
6.

laden wir unsere Mitglieder höflichst ein.
tagesordnuna:

Bericht des I. Vorsitzenden
Bericht des Spiel -Aussch .-Vorsitzenden
Bericht des Ballwarts
Kassenbericht
Platzfondsbericht
Wahl des Vorstandes pp.
Antrag : Erhöhung des Beitrages
Aufnahme neuer Mitglieder
Allgemeines.

ln Anbetracht der wichtigen Tagesordnung bitten
wir um pünktliches und zahlreiches Erscheinen.

Der ÜOrStaitd: i. A. : Anton Konradi.

DMe Wirte
die Tageszeitung der

MemOmer Mi>Siedler
mit 6 Beiblättern

Land- und Hauswirtschaft — Eesundheits-
warte — Frauenzeitung — Jugendwarte
Wirtschaftswarte— Der Sonntag und tägl.
Unterhaltungsbeilage mit guten Romanen.

Monatlich nur H Mark.
.Berlin  SW 48

Bestellungen nimmt jede Postanstalt entgegen.

Kluhel-Veseil - ^ huntm

Herde,weiß, 850 Mk.
Versand nach allen Gegenden.

Für Siedlungen 300 St . lieferbar

M -Kaus, Fmkllikl
Kaiserhosstraße14.

SWs-Mmer
in Eiche,

mit Spiegelschrank (Marmor)
und Handtuchhalter

nur 385» Mk.

Alsted GrWlb,
Mainz, Emmeranstraße27

Closeifpapicr
empfiehlt

Heinrich Dreisbach.

Mitteldeutsche Creditbank
.Depositenkasse und Wechselstube

Höchst Km Main. • •• • Kaisersirasse 2 . Ä 35,
... /^ k. auj
utter und
Ate GrünAnnahme von Depositengeldern (Spareinlagen ) geg . Reeiin»ngsbftchortfbemalfe

— Eröffnung laufender Rechnungen . == == ====

Au- und Verkauf, Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren- ber^^ i

Stahlkammer, Vermietung einzelner Fächer. (Safes .) ^ Bobun
Ansiiihrnng aller bankgeschäftlichen Transaktionen.

Verschwiegene und gewissenhafte Erledigung aller Anfragen
und Umsätze.

vo

von

von
Flörsh

Zur kalken Jahreszeit
feinsten Medizmal-Dorsch-Lebertlan und Veste Emulsi- ^
find ihrer leichten Verdaulichkeit wegen Kindern k̂elde ein

sonders empfohlen . . ~~  on i^ en
Fernst Für dMerle Schmitt, Flörsheim

lfnser Abonnent Professor Biedermann beim
Studium der„Berliner Ittusiririen Zeitung".

Monatlich3 .60 Mark durch alle Postanstalten
Buchhandlungen und den Verlag Ullstein& Co.

Berlin SW 68
r

4-

Georg Strauch,  Dentist,
Kastei, Roonstrasse 3

Künstlichen Zahnersatz
Kronen Brucken— — Behandlung; erkrankter Zähne.

Zahnziehen mit örtl. Belaubung,
Sprechstunden ; £orra:8- 12 Uhr’ nac,,m- 2~b uhr.

Sonotaes vormittags 9—12 Unr
Bei vorheriger Anmeldung jederzeit.

Brut-Eier -A
zu»,

Ausbauten

werden dauernd angenommen.
Hühnerei 2 Mk. Entenei 3 Mk

Josef Thomas,
Weilbachernieg 8.

17.
die Ziehung der 2. Klasse beginnt 3..

MM - '''in
10., 11. Februar

*/* lh
. _ Mk. 16.— 32.— 64.— 128.-

für d.' fünf Klassen Mk. 40.— 80.— 160.— 320.-
Anger, in Mainz Große Bleiche 57.

staatlicher Lotterie-Einnehmer.

3»leriereii bringt(km!

99 ^ ^ ung—Flors

Ruf

Druckfachen
für alle Zwecke

nimmt Beftellunpen entgegen
und liefert zu foliden Preisen

Sporip
Pe.n morgl
SS * Mfe Sf
S«‘ Map
Ubetttitt
Wnb1. N
!egen dir

frau fltidr. 3fost, Eddersheim,
Lahnhofstratze 39. J

12)

K Uon jetzt ab täglich \1 frische üJur$t!
®4i:

wer

fleischwurst per Pfd. 10.00 Mit. I
§ Jodairn Becker Eddersheim, f
d Fischergasse 12. |

0äu$kippel$chor$ch$
fibatieuer

in 4 Heftchenä 35 Pfennig

erhältlich bei

Heinrich vreishach. Natthäuserstrasse 6.
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